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Du verstehst mich nicht – Kommunikation in literarischen Texten untersuchen
1.
Benennen Sie das gemeinsame Thema der Texte Die Zimmerschlacht und VERA sitzt auf dem Balkon.


_________________________________________________________________


_________________________________________________________________

2.
Benennen Sie Erzählform und -verhalten im Text VERA sitzt auf dem Balkon.


_________________________________________________________________

3.
Welche Aussagen über das Kommunikationsmodell von Paul Watzlawick treffen zu? Kreuzen Sie die richtigen Antworten an.
	
	
	richtig

	a)
	Nach Watzlawick ist es unmöglich, nicht zu kommunizieren.
	

	b)
	Watzlawick behauptet, dass jede Kommunikation über einen längeren Zeitraum hinweg notwendig zur Interpunktion führt.
	

	c)
	Nach Watzlawick dominiert in allen Äußerungen stets der Beziehungsaspekt vor dem Inhaltsaspekt.
	

	d)
	In der Interaktion unterscheidet Watzlawick zwischen symmetrischen und komplementären Interaktionen.
	


4.
Erläutern Sie kurz, was Watzlawick unter der „Interpunktion von Ereignisfolgen“ versteht.


_________________________________________________________________


_________________________________________________________________


_________________________________________________________________


_________________________________________________________________

5.
Ordnen Sie die folgenden Begriffe der Gesprächsanalyse der richtigen Kategorie zu.


Sprechakte – Personenkonstellation – Gesprächseröffnung – Sprecherwechsel – Gestik und 
Mimik – Grad der Vertrautheit – thematische Entfaltung – äußere Faktoren (Kontext) – Grad 
der Vertrautheit

	Gesprächstyp
	Gesprächsstruktur
	Gesprächssituation
	Gesprächsverhalten

	
	
	
	


6.
Ordnen Sie die folgenden Sprechakte der passenden Äußerung zu.


warnen – versprechen – loben – trösten

a)
Äußerung: „Komm, ist doch nicht so schlimm, das nächste Mal schreibst du bestimmt eine bessere Note!“ – Sprechakt: 

_______________________________________________________________

b)
Äußerung: „Lass mich jetzt bloß in Ruhe, du, sonst …“ – Sprechakt: 

_______________________________________________________________

c)
Äußerung: „Das mache ich ganz bestimmt, du kannst dich drauf verlassen.“ – Sprechakt: 


_______________________________________________________________

d)
Äußerung: „Hey, das war gut, wie machst du das bloß?“ – Sprechakt: 

_______________________________________________________________

7.
Skizzieren Sie knapp einen Kontext, in dem das Äußern des Satzes „Du verstehst mich nicht“

a)
als Bitte gemeint sein könnte: 

_______________________________________________________________


_______________________________________________________________

_______________________________________________________________
b)
als Vorwurf gemeint sein könnte: 

_______________________________________________________________


_______________________________________________________________

_______________________________________________________________
1.
Es geht um einen Beziehungskonflikt zwischen Ehepartnern (Mann und Frau in einer 
Lebensgemeinschaft).

2.
Es handelt sich um eine personale Er-Erzählung.

3.
Richtig sind: a), d)

4.
Unter Interpunktion versteht Watzlawick ein Verhalten in der Interaktion, das zu einer 
abwehrenden Reaktion führt, die beim Partner das Ausgangsverhalten verstärkt, wodurch 
wiederum die Abwehrreaktion stärker wird usw.

5.
Gesprächstyp: Grad der Vertrautheit, Grad der Standardisierung; Gesprächsstruktur: 
Gesprächseröffnung, thematische Entfaltung, Sprecherwechsel; Gesprächssituation: 
Personenkonstellation, äußere Faktoren (Kontext); Gesprächsverhalten: Sprechakte, 

Gestik und Mimik

6.
a) trösten, b) warnen, c) versprechen, d) loben

7.
a)
Gesprächspartner hat ein Anliegen, das vom anderen nicht verstanden wird: Er äußert 


den Satz freundlich (i. S. v. „Hör mir bitte doch noch einmal genau zu!“).

b)
Gesprächspartner glaubt absichtlich missverstanden worden zu sein: Er äußert den Satz 


aggressiv (i. S. v. „Du machst dir überhaupt keine Mühe, mich zu verstehen.“).
Vielleicht haben Sie noch nicht alle Fragen richtig beantwortet? Legen Sie Ihr weiteres Vorgehen mithilfe der Tabelle fest.

	
	was
	wo
	bis

	lesen
	
	
	

	nachschlagen
	
	
	

	fragen
	
	
	

	üben
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